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In immaturum luctuoſum, beatum tamen
ac placidum Obitum

Piæ ac honeſtæ Matronæ

ANNAÆ SEELFISCHIÆ

Plurimum Reverendi, nec non Cla-
risſimi VIRI

DN.M. ETRI POHLMANVI,
Præpoſiti atque Superintendentis

Clõdenſium Uxoris di-
lectisſimæ.

X*äx*J

Anantes lacerymas PATRIdum Pa-
tria fundit,

Et Tibi mors CoſtamVir vene-
rande, rapit.

Eheu quàm multos Circum præ-
Scordia luctus,

Geſtas, &lacrymis funus id acrè
rigas.

Nam Coſta pereunte tua periere vicisſim
Gaudia, lætitiæ, delitiæque tuæ.
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Hine immutaſti mores, triſtior orbe
Incedis triſti,Sæpius atque gemis.

Atmoderare tibi, nec luctu vincere tanto,
Hoc potius plaeidè flebile perfer Onus.

Nam ſic eſt ordo rerumManet ultima quemque
Sors, neque perpetuum vivere poſſe datur.

Sancitum eſt: MoRIATuR HOMO. Hinc denaſci-
tur omnis,

Qui de mortali ſemine natus homoeſt.
Ergo cum non ſit mors evitabilis ulli,

Naturæ exolvit debita Ceſta tua.
Complevit Cunctos vitæ feliciter annos,

Numina quos Divum Sacra dedere tuæ.
Cœlo anima excepta eſt, quo libera morte triumphat,

Geſtit æternàâ vivere pace polo.
Clœdeniſi corpus jaceat mortale Sepulchro!

in Cœlis ſed mens gaudeat asſiduo!/
Non omnis periit virtutum gloria, vivit

Conſpicua in Natis, nec putret in tumulis.
Hoc fatum, Pater lectisſima pignora, flere

Deſinite, in vobis vivere Mater avet.
Sit pietas, Virtus. Concordia,CanddPHloneſtas

Vobis chara ſolo, Relligio atque kides.
Gratia ſic Domini Vobisex Culmine Cœli

Affluet, atque locoJova parentis erit.

F. ex Conadol:

Frider. Schultike P. Rbad:
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Die Gnade unſers HErrn und HeylandesJe�
ſuChriſti/ die LiebeGOttes des Vaters
und dieTroſtreicheGzemeinſchafftdes Hei�
ligen Geiſtes ſey jetzt und allezeit mit uns
allen Amen.

MHerrn ſa�mbtlich Gelieb—
te und im Hertzen theils Hochbe�
tru�bte Freunde. Bey gegenwertiger
traurigen Zuſammenruunfft alhier im

Klaghauſe da wir fu�r unſern Augen niedergeſetzet
den abgelebten Leichnam der Weiland Erbahren
Ehr und Tugendreichen FrauenAnnen Scelfiſchin
des Wohl�Ehrwu�rdigen Großachtbahren und
Wohlgelahrten HerrnM. petri Pohlmans dieſes
Ortes und dazugeho�rigen Kirchen und Cemeinden
Wohlverordneten Pfarherrn Probſtens und Su—
perintendentens hertzgeliebten Hauß-Ehren und
Ehſchatzes. Erinnernwir uns deſſen was Adam
umier aller Grosvater vonſeinen und ſeiner aantzen
poſteritat Ehſtande ſagt ale ihm ſeine liebeEva zu—�
gefu�hret ward Erunt duoincarne uns, Es werden
Zwey ein Fleiſchſeyn. Mitwelchen Worten er an�
deutenwoilen daß zwiſchen Gottſeligen Eheleuten
ein Hertzein Sinn einWille alſo zuredenſey Ja

Az alſo

Gen. æ2. v. 24.



Khriſtliche

alſogegen einander ſeyn und leben ſollen als wenn
ſie eine Perſohn wehren. Wie es nun ohne groſſen
Schmertzen nichtwu�rdeabgehen wenn man einle—
bendiges Hertz miteinem ſcharffen Schwerd von ein�
ander theilen wolte/ſo wenigkonnen Chriſtliche Eh�
leute ohne ſonderlichen Schmertzen und Hertzleid
durch den zeitlichen Todt von einander getrennet

Baſilis ſagno werden. Wie BhaſiliusMagnus Biſchoff zu Cælſari.
Epiſt. (aſar. en ſolche Ehſcheidung auß Erfahrung dewnar,

eine Hertzſpaltung nennet. Wieauch der Chriſtli—
Jeh. tigeliu- che Poet Stigeliusrecht davonſchreibet:

Nondolor eſtmajor, quàm cumviolentia
mortis

Unanimi ſolvit Cordaligata fide.
Keingro�ſſer Schmertzauff dieſer Erden
Kan demMann zugefu�get werden

Alswenn ihm ſtu�rbt ſein liebesWeib
Daser geliebt alsſeinenLeib.

(ant..v.s. Denndawirdzuriſſen Vinculum amoris conjugalis,
das rechte Liebesband ſo doch ſonſten ſo ſtarck iſt
wie derTodtimHohenliede Salom. am g.Cap.

Solchen vefftigen und groſſen Hertzens—
Schmertzen erfayren ieyder nach unſerer Ver—
nunfft allzuzeitigWohigemelter HerrProbſtne-
benit ſeinennunmehr Acht Mutterloſen Kindern
undmehrentheils noch unerzogene Weiſelein. Denn
Gottder Allma�chtige ihmrechtzumHertzen gegrif�

fen



Leichpredigt.

fen und durch das ſcharffe Todes-�Schwerd ſeinhalbes Hertz hinweg genommen. Seine, Augen� Ezech.eg
luſt iſtdahindie Soñe ſomit ihren Tugend�Strah� Hr. zs.
len das gantze Hauß erleuchtet iſt untergangen.
Seine lieveHaußmutter/ſo ihn hertzlich geliebet ſei�
ne mu�hſehlige Haußhaltungund Nahrung fort ge�
ſchaffetdie ihmeſeine liebſtenKinderleinin derZucht Epb.s.
undVermahnungzumHErrn helffenaufferziehen 9. 36. 27.
die iſt ihm geſtorben. Der Zaunumbſein Hauß iſt

ilarntnlennncr
Tra�hnenmitder Witwen Naemi aus dem erſten ſb.n.v. 20.
Cap. des Bu�chleins Ruth klaget: Amaritudine
Dominus nos valdèreplevit,derAllma�chtige hat uns
ſehr betru�bt der HErr hat uns volJammers ge�
machetam Tageſeines grimmigen Zorns mitdem Tr.. c. j.
Propheten Jeremia auß dem i. Cap. ſeiner Klag-�
liederundaus dem z. Cap. unſer Hertz iſt betru�bt
undunſer Augen ſindfinſter worden von weinen.
Wieaber in allendingenMaßzuhalten alſoauch in
Klagen und Traurendenn wir die wir Chriſten
ſeyn nicht ſollentrauren wie die Heyden die keine
Hoffnung haben nach S. Pauli Vermahnung
1.Theſſ.4. Theſſa. vaʒ.

So wird demnach der Hochbetru�bte Herr
Probſt nebenſt ſeinenKinderlein und andern An�
verwandten ihre Seelen mit Gedult faſſen und
ihrenWillen in Gottes Willen der allezeit gna�dig
und gut iſt ergebenmit. hiob ſagende: Bominus de. Job. i.. a4.

Jit,
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dit,. Dominus abſtulit, ſit nomen Domini benedi-—

ctaum. Der HErr hats gegeben der HErr hats
genommen der Nahme des HErrn ſeygelobet.

Wenn aber mehr aedachter Herr Probſt tei�
nemhertzliebſten Seel. Ehſchatze fu�r aepflogene Eh�
lige Liebe und Treue keinen beſſern Danck in dieſer
Welt nunmehr zuerzeigenweißals daß er dieſe of�
fentliche Leich-procesſion Chriſtlichem Gebrauch
nach ihr zum Ehrengeda�chnu�ß anſtellen thut an
meine Wenigkeit auch begehretdan ich ſeiner nu�
mehr Seeligen Hauß-�Ehren zum Geda�chnu�ß Jhuk
und den liebenSeinigen zu hertzlichemTroſt und
andern Anweſenden zu ſeliger Erbauung einen
Leich�sermon haltenmochteda ichdenn zwar iolches
wohl einemdermit mehr Gaben von Gott begna�
det gonnen mo�gen. Weil aber auch Gottes Krafft
in denSchwachenma�chtigundauch durch geringe
Werckzeuge(nach S.Pauli Lehre)pfleget ieinegroſ�
ſe Wercke zuverrichten als habe ſolches Begehren
meines hochgeehrten Herrn Luperintendentenund
vielgeliebten Gevattern ichnicht abſchlagen ſollen.
Bin derowegen willens demſelben nach dem
Vermo�gen ſo GOtt darreichen wird nachzukom�
men. Wenn aberſolch unſerVorhabennicht nu�tz�
lichen magverrichtet werden ohne. hu�lffe und Bey�
ſtanddes HeiligenGeiſtesalswollenwir denſelben
im Nahmend ceſu Chriſti von demVateraller

gla�ubinen und anda�chtigen
Barmnyertzigkeiterbittenmit einem

VaterVnſer.
Die
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ſDieText-Wort ſo wir erkleren wellen und
n

die Hochbetru�bten daraus zu tro�ſten vn bequem
erachtet worden/hatans deinMundeGottes anfa zetiunet

undbeſchrieben der hocherleuchte Prophet Eſaias

Cap. 54. V J7. 8.

Barmhertzigkeitwil ich dich ſamlen.
Jchhabe mein Angeſicht im Augen—
blick des Zorns/ einwenig vond er
verborgen abermi ewiger Gnade
wil ich mich dein erbarmen ſpricht
der HErr dein Erlo�ſer.

DJr erinnern uns/ ihr meine
r2 Gel. im HErrn beym Ein� Erxordium ex

gang unierer Predigt des Eb.au,.to�dlichen.Hintrits der Ehlichen 1
aj Gemahlin des Propheten E— IJ

9

9vc zechielis davon in ſeiner Weiſſa�

J

aung am 24. Cap. GEOtt der ꝑ

HErr alſozu ihm ſaget: Du ſn u

mendurch eine Plaue. in welchenWorten zwar
etzliche ſondere Stu�ck in achtzunehmẽ.Wir aber wollẽ

B nur
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1. Luſs

1. Sam3.V.ij.

Eſa.Ga. v.

Gen.xJ.v.I.
Pſai. v.s.

Ach.a.vg.
Job. q. v.J.

Job.14. v.x.

AMatt.io.V.g.

Pſal.gu. v.6.

Job. i.v. 6. n.
25.

iI. Sam.3.v. t.

Khriſtliche
nur die Jenigen ſo zu unſerm Propolito dienlich
ku�rtzlich deru�nren. Denn 1. fraget ſichs wer dem
Propheten Ezechiel ſeine liebe Hauß�Ehre wegge—
nommen? Gottbekennetſich ſelbſt dazu: Jchwil
ſiewegnehmen ſagt Gott. Als wolter ſagen: Du
Menſchen-�Kindbiſt ichuldig dir gefallen zu laſſen
und vor willen zunehzmen was ich thue. Dubiſt
mein Geſcho�pff und mein Knecht ich aber dein
SchöpfferundHERRdu biſt nur eineHand voll
Thon darumbmuſtu zufrieden ſeyn wie es und
was der To�pffer mit dir machen wil. Ein ohn—
ma�chtiger ſu�ndiger Menſch biſtu ich aber JE-
HoVAn der Groſſe der Gerechte und Allma�ch�
tige Gott. Schrecklich were es wenndu dich mir
wolteſt widerſpenſtig erzeigenes wu�rde dir ſchwer
werden wider den Stachel zu lecken act. o.5. Auff
tauſend wu�rdeſtumir nichteines antworten bin ich
nichtder ſodemMenſchen einZielgeſetzet welches
er nichtu�bergeyen tan. Der alle jeine Hahre des
Ha�uptes gezehletſtehet nicht derMenſchen Zeit in
meinen Ha�nden. Da gedenckt der Prophet bey
ſich ſelbſt: Ach HErrHErrwas wolt ich armer
Erdenklosmichbru�nten ſolte eine armeMadeein
du�rrerHalm ein fliegendes Blat ſich wider dich
ſeinem Scho�pfferaufflehnen? DaßſeyferneEr Er
iſt der HErr er mache eswie es jhm gefa�llet. Sol�
ches erkante fein. Hiob der aeduldigeMann da er
auffeinem Tage alle ſeine Kinder und Rinder ver�
lohr er bißnicht in den Stein damit ergeworffen
ſchilt nicht auff die Chaldeer und feindſeligen Araber

ſondern
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ſondern ſagte: Dominus dedit, Dominus abſtulit,
derHErrhats gegeben derHErr hats genommen.
Ermachets nicht wie mancher Weltkopff der da
ſagetdieſer und jenerhatsauff einmahl weggetu�h�

ſagt nicht:Dominus dedit, Diabouius abſtulit Jer Auguſt. in
ret. Oder wie es Auguſtinus angemercket tob

HErr hats gegeben der Teuffel hats genommen klalm. jn.
iondern er minet es beydes eben und Nehmen Gott
zu. Drumb ſol auchein Chriſte im Creutze ſagen:
Wie Gottwil io iſt mein Ziel. GOtt hat ja mei�
nem liebſten Ehſchatzedas Ziel ſeines Lebens gejetzet
h ein

4

b h
at ihreMonat undTage auffſein Buch g chrie� 7eba�.v.5.
enderowegen mit jenem frommen und C riſtli-Pſzo.v.s.
chen Fu�rſten abermahl ſingen und ſagen: Was Elett. Brana.
mein GOtt wil geſcheh alzeitſein Will deriſtder Albert.
beſte.

Fu�rs anderefindet ſichdieſeFrageWemGott 2. Coit
ſrine Hauß�Ehre oder Augenluſt nehme? Gewißlich
einem frommenManne einem treuen Gottlieben�
den Hertzenſeinen treuen Diener einen hocherleuch�
teten Prophetenwelcher Gott auff einem ſchönen
Stuel ſitzend geſehen; Auch ſonſt viel herrliche Ge�
ſichte gehabtas Cap.z7. Von der Aufferſtehung
der Todten Cap.tg.von Gog und Magog und
andern mehr. Gleichwohl muß ihm ein ſolches
ichweres Hauß�Creutz begeanendan ihm nicht ein
Wogel ſonder ſeine allerliebſte Hauß�Ehre davon
fleuget.

Deſſenſol ſichnun eingla�ubiger Wittwer auch
getro�ſtendaß dieſer Tra�hnen�Kelch nicht nur den

B2 Gott�
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Chriſtliche

Gottloſen werde furgeſetzet ſondern das Gericht
1.Pet. .r7. fa�ngtanvom Hauſe des HErrn. Wie S. Petrus

1. Epiſt. 4. bezeugetund it dergleichen vielenHeili�
gen wiederrahren. Gleich wie aber Gott durch den
plotzlichenTodesfall den verſtockten Jſraelitenan�
zeigete/ daſ er ihnen ihre Augenluſt, den ſcho�nen
Tempel wolle hinwegnehmenund eina�ſchern wie
lieblich auch ſolcher were; Wieauch der Prophet
keine öffentliche Klage u�ber ſeine Augenlun du�rffte
anſtellen/ alſo ſolte es den Ju�den ſo gut auch nicht
werden daß ſie wu�rden trauren und Leydtragen
tonnenwann der Tempelim Xeuerauffliegen wu�r�
de/ ſondern ſolten plotzlich verntoſſen und wie eine52

Herde Vieh weggetrieben werden: Alſo wem
ma�n nicht was Gott der HErrdieſer Orten
einem und dem andern Sichern und Ruchlo�
ſen durch dieſen geſchwinden und unvermiute—
ten Todesfallder FrauPro�bſtin thut predigen
daß wol ein Jeder in ſich gehen und ſeinem
Heylande die Wort ſo er bey ſeinem Leyden/
denen Weiberlein ſo ihn folgeten predigte/
geſchicht das am gru�nen Holtze was wil am
du�rren werden/ abborgen mo�chte.

3. Quid)? Drittens fraget ſichs: Was denn das ſey/
welches Gottdreuet wegzunehmen? Wiler ihmet�
wa das Getreyde auffdem Felde wieAbſolon den2. Sam.a230. Joab? Oder das Getreyde aus der Scheunen

wie

Luc.23. v. JI.
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wie die Midianiter in Jſrael zu Gideons Zeiten ge�
than haben? Darumb auch Gideon ſeinen Wei-� 7�d.s. ven.
nengeſchwind dreſchen und nur ein wenig auff die
Flucht außkloppen muſte im Bu�chl. Richter am
6. Cap. Oderſſolte es etwaein gu�lden oder ſulberner
Schatz ſeynwie desK�niges Hißkiæ von dem der pz4.v.s.
Prophet Eſai. 29. weiſſagete daß denſelben in kur—
tzerZeitdieBabylonier wegholen wu�rden. Oder
wilihn Gott ſein Haus oder Wohnung niederreif�
ſenwiedenKindernHiobs? O nein ein weit beſe pb. .v9
jers und wu�rd in derGrundſprache einſolchWort�
lein gebraucht ſo nicht ſchlecht nehmen ſondern
auch rodten bedeutet wiei. Ket. ig v. io zuſehen.
Wann es nun aber der oberzehlren Stüu�cken keines
iſt was ſollesdann ſeyn? Etwaſein Viche wie dem
Hiob an welchem mancher ſeineAuüigenluſthat Pf.
144. Oder ſein Bruder?Wieder Ma�riẽ undMarthẽ/α
Joh.u. Oderwerdeder Tod ſein liebesKind ergreif- eh.i i.
fen wie demDavid? 2. Sam. i2.Ach nein dieſes al�?. Sam. 18.
les iſt iſt zwar einem ſehr lieb und gehet einem ſehr
zu Hertzen wenns einem aenommen wird/ aber dem
Propheten wil Gott der HErr noch tieffer ins Hertz
greiffen und ihme wegnehmen nemlich ſeinen al—
lerbeſten Schatz den er nechſt Gott auffdieſer Welt
haben konte. Seinen hertzliebſtenEhgatten ſein
getreues wohlgerathenesWeib ſeiner Augen Luſt
dieihnofft getro�ſtet und ſeinHertz erfriſchet ſo offte, xegi�v
er ſie angef hauet. Ach Gott des groſſen Leydes. am e 20.
Wann ſie etwa eine Gottloſe Jeſabel eine höniſche Zeb.1.v. iæ.
Michall eine ſtoltze undu�bermuthige Vaſthi eine

ver�



Chriſtliche

Dan. z.v.2. verſomtener Balckwie Belſazars oder eine unkeu—�
ſcheBrecke wie desPotipharsoder eine beisſigte

ram Socratis. Xantippe wie des Socratis geweſen ha�tteer ihrer
leicht vergeſſen können. Aber nein nein ſolche Vn�
holdinwar ſienichtſondern einerechte tugendKroh�
ne und lebendiges Exempel einer rechtſchaffenen

Luc i. v. G. Prieſter�Frauen. Siewareine Gottfu�rchtige E�
Hiſt. suſanʒ uſabeth eine demu�tiaeMaria eine keuſcheSuſan�
1Petrʒv.s. na einegehorſameSara eine vernu�nfftige Abi�
1.Sam 25.u.es. gaileine freundlicheEſther und eine ha�ußliche Mar�
Eſth.z.va. tha. Wann ihrHerr mit Ambts�Sorgen ;zu thun
Luc.io. v. ao. hatte ſowahr ſie ſorgfeltig u�ber die Haußhaltung

und Kinderzucht. Wenn ihrem Herrn bey ſeinem
gebu�hrlichen Ambts-Eyffer eine oder die andere
Verfolaung undWiderwertigkeit entſtundſohalff
ſie ihmbeten undredete zur Sachedasbeſte;Wenn
er betru�bet war!/ ſo wuſte ſie ihm fein vernu�nfftig
mit liebreichen Troſtzu begeanen; Wanner un—
muthskonteſie ihnbaldſa�nfftigenmitbeſcheidener
KRreundlichkeit. Sie war niemand ergerlich mit
ſtoltzer Kleidung ſie war niemand, hinderlich mit
unnu�tzen plaudern. Sie war Jedermann lieb
und angenehm wegen ihrerZucht Schamhafftig
keit und Gottesfurcht. Dieſes alleswil Gott der
HErr aleichſamo von ihr ſagen wenner ſie ſeiner
Augenhuſt nennet welcher alleTugenden zu den
Augen heraus gela�uchtet und die ein rechter tu�
gendund freuden SpiegeldenAugen ihresMannes
aeweſen:Vnd hat doch mu�ſſen vondengelbleckenden
Za�hnendesTodes aungefreſen werden.

Hier ſolabermahls ein betru�bter Wittwer be�
trach
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trachten daß das Liebe ſo Gottihmdurch den zeit�
lichen Todt entzogenauchſey Gottes Lieb und deſ—
ſenAugenluſt geweſen. Ja es ſehr gut mit ihr ge�
meynet weiler ſie eines ſo holdſeligen Nahmens
wu�rdiget. Wil zuverſtehen geben daß ſie nicht al- Provs v. zn
lein der ihrigenAugenluſtwndern derHErrſelber Sap. 2.v.

heine Luſtund Getallen an ier gehabt daß ſie ſeine
HEPHZRBAnund lieberBuhltſeine Freun�
din die er geuebt als ieine liebe Seele dieer geliebet
indem Geliebten. Die ihmlieb geweſen aus gna—
denundihme gefallen wegen ihres gottſeligenWan�
dels auch nun von ihm wu�rdig geachtet werde zu
empfahen die Krohne derewigenHerrligkeitund Se�
ligreit. Wann nun Chriſtuche betrubte Hertzen
ſolches bedencken ſö werden ſie ſich durch GOttes
Gnadefein fa�nntigen und ſichin ihrenr ku�mmer—
lichen Trauer�Stande deſtoeher konnen zufrieden
aeben. Sie werden ſich alsdenn tröſtenund ihre
Seele aus dem 42.Pſalmanreden:Was betru�beſtu
dich meine Seele und biſt ſo unruhig inmir?
Jſtnicht meine Liebſte ein ſterblicher Menſch gewe�
len?Warihr nichtwie anderngeſetzetzu ſterbenund
den Weg aller Welt zugehen? Ja treylich hat ſichs

Eſi62 vag.
CantjJ. V. 5,6.
Ierem.zi. v J.
C. 12 V. J.
Eph.⁊. V. G.

Pſa. aæ. v.

alſo verhalten. Jch habeja das Beſte an ihr ge�69. v2y.
than was in meinem Zuſt
Vchkan nicht anders ſchlieſſen die Zeit ihres Ab�—
ſchiedes ſeyverhanden aeweſen. So iſt ſie auch
nicht ohne gefehr gefallen ſondern unſer lieber
Gott hat mir ſolche Augenluſt genommen mein
himmliſcher Vater hat es gethander hat mich mit

die—

andemo�glich geweſen; Joſ. zz. 14.



Pſ. 2z.v.ni.
Syr.jo.v.24.

Tranſitio.

Chriſtliche

dieſem ſchmertzlichem Hauß-�Creutz heungeſüuchet
welcher mein GOTTgeweſen iſtvonmeiner Mut�
ter Leibe an und mir biß daher alles gutes gethan.
Welchem ich ja und allewegevertrauet den ichauch
niemals untreu befunden. Ja dem auch meine
Liebſteſelbſt lieb geweſen weilſie noch lebte auch
wohl bieiben wird inEwigkeit. Es muß der liebe
fromme Vater gewißlich wiſſen daß es ihrmir
und den meinigen alſo nu�tzlicher und ſeliger ſey
ſonſt wu�rde er uns wol la�nger beyſammen gelaſ�
ſen haben. Es ko�nte leicht die Zeit kommen daß
ich ſagen mo�chte: O wie gut iſt es doch meinem
lieben Ehegatten aeweſen daßſieGOTT zu
ihren Va�tern und Vorfahren verſamlet und die�
ſes Elende nicht erlebenlaſſen.

Nun iſt ſie aller ihrer Feinde toben
Vnd alles Jammirs frey und erhoben
Naun mag ihr keine Ereaturzuſetzen

Roch ihr was letzen.
Nunhat ſie alles Vnglu�ck u�berwunden
DerechtoFried uũ beſtẽ Schatzgefundẽ
Darnach ſie auch als ein Chriſt geſtrebt

Dieweilſie gelebt.
Damit aber nundie Betru�btenreichlicher ge�

tro�ſtetund ihre Hertzens�Wunden gelindert were
denmo�gen wollen wir zuunſerm verleſenen Texrt
ſchreiten und weil es unſers groſſenGOttes der

ſonſt
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ſonſteinGott alles Troſtes iſt eigene Wort ſind
von welchen dasBu�chlein derWeißheit ſagetdaß ſie
alles heylen. Als wollẽwir etliche ſanffte Wu�ſchthu�ch�
leindaraus bereiten der TraurigenTra�hnen damit
abzuwiſchen auch die verwundeten Hertzen damit
zuverbinden auff daß wo die Wunden nicht gar
geheylet doch der Schmertzen in etwas geſa�nfftiget
und gelindert werden mo�ge.

NunduGott allesTroſtes und ho�chſter Tro��
ſter in aller Noth hu�lff durch deine Krafft und
Gnade daßdasSchwache geſta�rcketdas Betru�b—
te getröſtet//dasZuſchlagene verbunden und das
Verwundete geheylet werdenmo�ge.OHERR
hu�lff OHErrlaß wohl gelingenAmen.

ä—

Eliebte inHErrn Die
Kinder ſrael kamen nach ih—
rem Aunzuge aus Egypten in22

gen ſiedrey Tagenacheinander
die Wu�nten Ethan darin zo�

in die i5. Meilweges und fun�
denkein Waſſer daß weder
Menich noch Vieh trincken

oder ihren Durſt leſchen ko�nten endlich kommen
ſie an einenOrth da findenſiezwarWaſſer aber
das war herbe undbitterdaßmansnichtinMund
nehmenviel weniger trincken kunte; Da ward das
Volck ſehrungeduldig hieru�ber. Jn ſolcher Noht

ſchrey

Sap ls. V.

Votum

Euxod.is.v. a3.
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Khriſtliche
ll

ſchrey Moſezu Gott der zeiget ihm einen Baum
den leget er insWaſſer da ward es bald ſu�ſſe gut
und wolſchmeckend. Diefes hat eine geiſtliche Be—
deutung: DieſeWelt iſtnicht andersals eine wilde
Wu�ſten undEino�de darinnen haben wir drey Ta�
ge zureiſen/der i.iſtderTag unſerer Gebuhrt der
2. iſtder Tag unſersLebens der3. Tag iſt der Tag
des Todes. Auff dieſer Pilgrimſchafft und Rei—
ſefart tregt ſtchsbißweilen zu daß esuns beginnet an
Krafft und Troſt-Waſſer zumangeln daß wir mit
dem Könige und Propheten David anfangen zu
ſeufftzenPſ.42. wie derHirſch ſchreyet nach friſchem

eſalna�.v2. Waſſer alſoſchrenyet meine Seele EOtt zu dir
meine Seele du�rſtet nach GOtt. Vnd wenn wir
gleich nun langin der oden und ſchno�den Welt her�
umbgezogen ſo kommen wir endlich in Mara das
iſt in die bittere todes Noth da iſt zwar Waſſer vol�
auffaber wasvorWaſſer?das nerbe bittereAngſt�
Waſſerdas herbe bittere Tra�hnen. Waſſer wel�
ches vergoſſen wird beydes von den Sterbenden
und Lebendigen. DieSterbenden klagenmit dem
Ko�niae David aus dem 69. Pſ.Gotthu�lffmirdenn

pſaeyn. das Waſſer gehet mir biß andie Seele. Die Leben�
digen betra�hnen ihren lieben Todten klagen mitK.

2.Sam.iszz. DavidAch Abſolon meinSohnmein Sohn Alb�
2.Sam.n2s. ſolon. item: Es iſtmir leyd umb dich mein Bruder

Jonathan. Dabeweinetder Abraham ieineSa�
Se— ra Jacob ſeine Raähel Die arme Prieſter Witt�
Rer.a. v.n. we ſchreyet u�ber ihren verſtbrbenen Wann. 1.Kön. 4.

Lue 7.vnz. Die Mutter undWittwezuNain weinet bitterlich
u�ber
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u�ber ihren Sohn. Luc. 7. und iſt hertzlich betru�bet.
1. Reg. 4,27. Daßesrecht heiſſet wie auguſtinus
ſaget: Fieri non poteſt, quin ejus mors amara ſit, cu-
jus vita erat duleii. Damu�ſte nunmancherbey die—
ſem Tra�hnen�Waſſer ſterben und verderben ja ſeint
Hertzens-Angſt wurde ihm to�dlich ſeyn wann er
nicht mit denfriſchen Troſt�-Waſſer aus dem Bru�n�
lein Iſraelis oder mit dem rechten Lebens-Waſſer
Chriſto Jeſu erquicketwu�rdewie auchKonig Da�
vid deſſen geſta�ndig wenner ſaget: Wenn dein
Wort nicht wehre mein Troſt geweſen ſo were ich
vergangen in meinemElende. Nununſere vorha—
bende Text-�Wort ſind gantz voll ſolches heilſamen
Troſt-�Waſſers/ als ein reicher Heylbrun. Sie ſind
alſo ein edler Gezeua darauß man ſannte sSpongias
Consolatorias,oderWuchthuchleindie Tra�hnen der
Betru�bten abzutrucknen machen und die tieffe
Hertzens Wunden ſa�nfftigen und verbinden kan.
Denn es findet ſichdarinnen ein ſanfftes Thu�chlein
die Creutz�Tra�hnen abzuſtreichen welches heiſt
Afflictionis Communitas. Die Gemeinſchafftder
Tru�bſalund des Creutzesunterden Chriſten.

Wer ſichwil ein Chriſten nennen
Mußdes Freutzes ſich nicht ſchemen.
Beywelchem Erſtlichzu mercken nach An�

leitung des Textes wer doch der ſeywelcherallhier
naget: Jch habe dich verlaſſen? Nicht etwa ein
Menſchoder Engel noch eine Creatur ſondern

C2 der

Pſꝗ. v. Jt.

1. Aflictionis
Communitaus.
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Pſiõs. vgö.
Dan 8S. v. ijJ.
Pſ.13.uag.
Ajloa. ug.
Hoſo. v.ig.

Pſqi. v. iʒ:
Matth.28.

V. 20.

Acltor 14.

V. 22.

1.Pet.4. V. J.

7Tνοi eAν

Phriſtliche
der HErr Zebaoth der HErr dein Erloſer der
HErr dein Erbarmer wie Er ſich ſelbſt im 54. Cap.
kurtz vor und nach den vorhabenden Tepxten mit
ſolchen tro�ſtlichen Nahmen nennen thut. 2. Zu
wemſagt aber derHErr daß er ihn verlaſſen und
ſein Angeſicht von ihm verborgen habe? Nemlich
zuſeinem Volck und zu ſeiner Kirchen welche in
der Schrifftgenennet wird ſeinHeiligthumb ſein
Erb�und Eigenthum u�ber die er nch freuet wie ein
Breutigam u�ber ſeineBraut zu welcher der HErr
ſaget: Jchwil michmit dir verloben in Ewigkeit
ich wil mich mit dir vertraueninGerechtigkeit.Dieſe
la�ſſet Gott der HErr bißweilen in ſolch Elend ge�
rathendaß ſie nicht anders meynener habe ſie qantz
verlaſſen. Gleich aber wenn die Sonne mit Woi�
ckenbedecket wird man ſiezwarnicht ſehen kan da
ſiedoch ebenſowol unter den Wolckẽ ihren Lauffund
Werckverrichtetalswenneshelle iſt:Alſo geſchichts
auchuns wenn die truben Creutz�Wolcken auffſtei�
gendaß uns deucht als ſchein die Sonne der Ge�
rechtigkeit ChriſtusJeſusuns nichtmehrdaer doch
auch inder Noth bey unsiſt Pſ.yi.und bey uns blei�
ben wilbiß an der Welt Ende Matth.r8. Wer nun
ein rechtes lebendiges Gliedmas der Chriſtlichen
Kirchen ſeyn wil der mußdieſes auch erfahren; Er
muß ins Reich Gottes durch viel Tru�bſal eingehen.
Das Gericht fehet an vom Hauſe Gottes i.Pet.4.
Gottſtraffet einen jeglichen Sohn den erauffnimbt)
ſo ihr die Zu�chtigung erduldet ſo erbeut ſich eüch
GOttalsKindern dennwo iſtein Sohn den der

Va�



Leichpredigt
Vater nicht zu�chtiget.Heb.. und Luc.ia ſaget un�
ſer Heyland? Wer nichtſein Creutz tra�get und
mir nachfolget der kan nicht mein Ju�nger ſeyn.
Qui exceptus eſtà pasſione flagellorum. Exceptus
etiam eſt ẽ numeroflliorum. Werkein Creutz nicht
fu�hlet der iſtnicht in derZahlderKinder GOttts
iaget ein alter Kirchen-Lehrer. Vnd die Alten ha�
ben pflegen zuſagen; Ordo Chriſtianorum, eſt or-
do plorantium lamentantium. Der Chriſten
Orden iſt ein rechter Jammer und Tra�hnen�Orden
undwennwir dasLegenden-�Buch derHeiligen auff�
ſchlagennemlich die heil. Bibel ſo befinden wir
daß es noch keinemanders ergangen iſt als daß er
mit Tra�hnen�Brod geſpeiſetundmit groſſemMaß
voll Tra�hnengetra�neketworden. Wiealſo der Kö�
nigliche Capeumeiſter Aſſaph im go. Pſalm klaget
und auch ſolches dieExempel AdamsNox Abra�
hams Jſaacks Jacobs DavidsHiskiæ und an�
dere bezeugen und kan einemMenſchen nichts wie�
derfahren daß nicht andern vor ihm ſchon begeg�
net dennwir leyden eben daswas unſereBru�der
in derWelt gelittenhabenn. Pet.. Die Hevden
haben ſolches auch erkandKo�nig artaxerxes in Per�
ſia ſchickte ſeine Legaten zu dem vortreffligen philo-
ſopho dem Democrito injoniam und ließ ihn an�
ſprechen weiler ſeiner Kunſthalben der Beru�mbte�
iteim Lande were dan erdoch eilend kommen und
ſeinem verſt orbenen koniglichen GemahldasLeben
wieder geben wolte. Dem gab Democritus zur
Antwort: Ob zwar dieſes Anmuthen ſehr ſchwer

C3 wil
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Pſao. v.o.

J. Pet. 5



Sen. aa. v.J.
Gen.iy. V.æs.

Chriſtliche

wil ich doch meinHeil verſuchen womir der Konig
roi ααο orναν Oder z. Ma�nnerverſchaffetdie
da Go. Jahr alt worden und keiner kein Vnglu�ck
erfahren ſo wolte er ihre Nahmen auff das Grab
ſchreiben da wu�rde die Ko�nigin wieder lebendig
werden. Aber der Ko�nig kunte dieſes in allen ſei—
nen La�ndern nichtzu wege bringen drumb wolte
ihn hierdurch der gelahrte Mann erinnern daß er
nicht der erſteiey dem iolches Creutz betreffe. So-
lon derweiſeMann fu�hret ſeinen Freundauff einen
Thurmund zeiget ihm alle Ta�cher der Ha�uſer in
der Stad darunter ſoricht er hat ein Jeglicher
ſein eigen ſonderlichesEreutzundwenn du eines ie�
den inſonderheit betrachten wu�rdeſt ſo wu�rdeſtu
doch lieber nach deinem als eines andern greiffen.
Derowegen Odubetru�btes weinendes Hern! ge—�
dencke nicht duſeyſtallein init Ereutz und Noht ve�
ladenach esiſt je uñalleweae derer welchen es trau�
rig ergeheteinegroſſe Grſelſchafft geweſen. Mit
dieſem wollen nun die Betru�bten alsmit einem
ſanfftenWiſchthu�chleindie Tra�hnenabwiſchenund
ihren Hertzens Schmertzen ia�nfftigen und verbin�
den. Schwer und ſchmertzlich gros und hefftig
iſt zwar das Ehlige ſcheiden lten daß Mutter
und liebeKinder getrennet werden; doch laſſet euch
iolche Hitze alswiderfu�hreeuch etwas ſeltzamesnicht
befrembden. Eott hat auwor viel ſeiner liebſten Kin�
der mit dergleichen Tru�bfal auch beleget der liebe
Abraham beſchmergete hextzlichſeine aiebſte Hauß�
Ehredie Saram, Lottverlohr plo�tzlich ſein liebes

Weib
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Weibdieward ihm zur Saltzſeulen?Der Patriarch
Jacob verlohr in der ichmertzlichen Geburth un�
term freyenHimmeliein ſcho�nſtes Weibdie Rahel.
Wer war doch in gro�ſſern Aengſten als er
der liebe Jacob eilff lebendige Kinder hatte er
zuhauffe das zwo�lffte kam auch dazu die
ſolteer nun nach ſeiner liebenEhefrauen abſter�
ben erziehen und hatte noch darzu kein eigen
Hauß oderHoff darin die Kinder wenn er
auch baldſeiner Liebſten gefolget ha�tten bleiben
ko�nnen. Dawu�rd es fu�rwar ohne tieffe Seuff�
tzer und melancholiſche Trauer-�Gedancken nicht
abgangen ſeyn. Doch erholet er ſich und giebt
demtleinſten neugebohrnenSöhnlein den Nahmen
Benjamm. Dasiſt einenSohn derRechten da�
mit er ſich unter andern auch erinnert und tro�ſtet
daß dieRechtedesHErrn ſo ihnen ſolches Creutz 7/77.v.u.
aufferleget alles endern konnen dem Ezechielnam Erzech. 24.
Gott ſeineAugenluſt. Der Gottder jene getröſtet

ehatder tro�ſte noch alle betrubte Hertzen.
Daß il, damit die Tra�hnen der Betru�bten

abgeſtrichen und dieſchmertzenden Hertzens�Wun� II. Divinæ
den ko�nnen gefa�nntiget werden iſt Dieinæ Cognitionis
Cognitionis veritas, die Allwiſſenheit des lieben ?erua.
Gottes

Gantz wolbewuſtiſtunſermGott
Wie ſchiwer daſey die KreutzesNoht.

Gott



Chriſtliche

Gcoot weiß nicht allein dein Creutz und Anlie�
gen ſondern auch unter dem Creutz deine Gedan�
cken und Reden. Fu�hreter doch allhier als der
rechte Hertzensku�ndiger eben die Art zu reden
die du betru�btes Hertze fu�hreſt und ſpricht:
Jch habe dich verlaſſen ich habe mein Ange—�
ſicht un Zorn vondier verborgen Eben alſo
gedenckeſtuja eben alſo redeſtuwenn dieNothgros
iſt und lange wehret der HErrhatmich verlaſ�
ſenderHErr hat mein vergeſſen wie alio GOtt

Eſaayu.ra. auch Eſa.49.derhochbetru�bienZion ihre Klagwort
ſelbſt anfu�hren thut.

Jn ſolcher traurigenMeynung ſind nun die
Heiligen Gottes offtersſelbſten geweien. Schmertz�

Job.o.v16.n7. liche Wort brauchet Job im 10. Cap. Wie ein
auffgerichteterLo�w jagſtumich und handelſt wie�
derumb greulich mit mir du macheſt des Zorns
viel auff mich uñ plageſt mich eines u�ber dasander

Torenz. mmnit Hauffen. Jeremias ſaget Klagel. 3. Jch bin

—SSoo—Ayoc.n. v.ſ leydeſt alles was du denckeſt in deinem Trauer�
Hertzen daßweiß der HErrdein Heyland davon
haſtu ein ſchon Bilde in derHeiml. Offenb. Cap. 1.
Dagehet der SohnGottes rwiſchen den Leuchtern
zwüchen denEvangeliſchen Gemeinden undſiehet
in alle Winckel wo und wem etwas mangelt und
zwar wie ſolte Gott denJammerund Kummerſo

PyoI. dich betreten nicht wiſſen Jſt eres dochielberder
dirdieCreunesLaſt aufflegetwieKon. David iol�
ches imog. Pſ. bezeuget. Daer ſaget Gott legt

uns
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unseine Laſt auff/ allhier ſpricht er zu ſeiner betru�b—
ten Kirchen: Jch habe dich verlaſſen ich habe dich
in ſolche Noth geſteckt daß du nicht anderſt mey�
neſt du ieyſt von meinen Augen verſtoſſen. Jſt
auch einVnglu�ck in der Stad daß der HErr nicht Arun3.v. 5.
mache? Eskommt alles von Gott Glu�ck und Bn� Srauvia.
glu�ckpeben und Tod Syr. u. Ko�nimt nun der
Tod von Gott ſokankeines derVnſerigen ohnege�
fenrſterben. Wuſte doch Chriſtus dort da er im
Standeſeiner Erniedrigungden Todſeines Freun�
des Lazari Joh.u. das Abſterben des Ju�nglings ,b.n.vas.
zu Nain Luc.7. Sahe er doch die Eſelin angebun�

Laucdo.J.denMatt.2u. ſolte erdeñ auch nicht ſehenwennwir
mitAngſi�Feſſelndes Creutzes beleget werden.Von alt. 21. V.

LazariTode iaaterdaß er zurEhreGottesgereiche/
alwmun umer Leyden Creutz Noth und Tod al�
les zu Gottes Ehren und den Gla�ubigen dieGott ken.e.v.et.
lieben zum beften dienenRom.g.und ſaget Augu Augaſi.
ſtinus: Gottſey ſo gu�tig daßer nichts bo�ſes lieſſe
geſchehenwenn ers nicht wu�ſte zum gutẽzu gebrau�
chen. Wirdalſo einem jeden ieinReiponſum mortis
zugeſchicket vonGott und iſt ſolches auch derFrau
Pro�bſtinwiederfahren. Wieſolte Gottder HErr
nicht Wiſſenſchaffthaben was fu�r ſchweres Trau�
ren ihrenthalben entſtanden und wie viel heiſſer
Zehren vergoſſen werden? Weiß nun der Aller—
vo�chſte euren betru�bten Zuſtand OihrLeydtragen�
den io wiſſet ihr hinwiederumb es ſey wahr wasS. Paulus ſageti. Corinth.io. Gottiſt getreuder cer.o.
niemandu�ber Vermo�genlane verſuchet werden/

D ſon�
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ſondern machet daß die Verſuchung ſo ein Ende ge�
winnedaß ihrskont ertragen.

Es jammert ſeiner Barmhertzigkeit
Vnſer Nothundgroſſes Leyd.

Er kanes u�ber ſein Va�terliches Hertz nicht brin�
gen/ daß er euch ſolte mehrauffleaenals ihr ertra�

1.Cor.a.v. genko�nnetſeine Krafft intin den Schwachen ma�ch�
Tob zv.25. tig nachdem Vngewitter la�ſtder HErr die Sonne

wiederſcheinen nach dem heulenundweinenu�ber�
ſchittet er uns mit Freuden.

Das lll. Geiſtliche Wiſchthu�chleindie Tra�h�
III. Momen- nenabzuſtreichen unddas Trauren der betrübten
tanea Crucis Hertzen zu ſa�nfftigen iſt Momentanea Crucis brevyi—
brevitas.

tas. Die kurtzwierigkeit des Creutzes.

Kurtziſt der Chriſten Creutz und Leyd
Weil Gott zuhelffen iſt bereit.

Wie lang weret denn das Creutz und Leyden der

Kinder Gottes? Darauff antwortet GOtt der
HErr im vorhabenden Spru�chlein: Ein kleines
einen Augenblick. Der Ko�nig David redet aus Er�
fahrung davon Pf. zo.gar troſtlich: Jhr Heiligen

kſcso.v.s. lobſinget dem HErrn dancket und preyiet ſeine
Heiligkeit denn ſeinZorn weret einAugenblickund
er hat Luſtzum Leben den Abendlang weret das
Weinenaberdes MorgendsdieFreude. Der Pro�
phet Jeremias fu�hret ihme und ſeinen traurigen

Treng. vʒiʒa Iſradlitenſolchesauch zu Gemu�hte Thren.z. Daer
ſaget:
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aget: Der HErr vierſtoſſet nicht ewiglich ſon�
dern erbetru�betwol und erbarmet ſich wieder APet.g.v.is.
aach ſeinergroſſen Gu�te und S. Petrus 1. Epiſt.j.
aget ſie leyden nur ein kleine Zeit. Solches wil
ber unſerm Fleiſche und Blute nicht ein. Ja wol
inkleinesſagt es ich ſtecke viel Wochẽſo viel Jahre
n meiner Creutzes-Laſt undElende und wil kein
knde nehmen. Aber dulieberChriſt ſolt wiſſenund
zla�ubenwenn du aleich mit demWeiblein Luc. 13. Tac. tz.v. u.
nu�ſteſt achtzehen ahr gebu�cket gehen oder mit ob. v. gs.
emMenſchenJo .5.acht und dreißigJahr auffm
Siegbette liegen/oder mu�ſteſt dich mit S Paulo Cor.nv. 7.ie gantzeZeit deines Lebensmitdẽ PfahlinsFleiſche
chleppen ſo iſtsund bleibets doch ein kleines Creutz
ind ein kurtzwerendes Creutz wie iolches GOtt
er HErr anzeigen wil in den Tert-Worten; Jch
abemein Angeſicht ein wenig von dier verborgen.
a wiler mit ſolchenWorten uns ſeine Eigenſchafft
n Bildnu�ß einer liebreichenMutter vor Augen ſtel—
en die Mutter weñ ſie mit ihrẽKindleinſpieſet ver�
u�llet zuweilenihrAngeſicht daß ſie das Kind nicht
ennet ſondern vor ſie erſchricket wie fu�r einem
Scheuſal bißweilen verſtecket ſie ſich eine weile
ind la�ſſetdasKind wol ſuchenbiß ſie ſich finden
a�ſſet dadurch wil ſie ſeine Liebe pru�fen und ſe�
en wie es ſich haltenundgeberden werde: Alſo
ſt das liebeCreutz auch Gottes Kinderſpiel und
Kurtzweile dieer mit ſeinen Gla�ubigen treibet
venn er ſie bald betru�bet bald wieder erfreuet
aldto�dtetbald lebendig machet. i.Sam.�. Ja Samν.

D 2 wit
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Pſ.g.V.s.

Eſæs. v.�o.

Chriſtliche

wie ſich dieMutter demKinde endlichmit lachen und
Freude wieder zeiget unddaſſelbe in die Arme
nimbt herkzet undſku�ſſet: Alſo macht es der liebe
GOtt mit uns auch wenner ſiich lange verborgen
undgeſtellethat als wolter umer nicht ſo thut er
ſich doch endlich auff unſer ſchreyen und anhalten
wieder herfu�r la�cheltuns an nimbtuns auff ſeine
Nater Arm undgiebt uns neue Krafft daß wir
alleswol ertragen können. Wie ſich nun mit der
KurtzwierigkeitdesCreutzes zutro�ſten haben alle
Creutztragendealſoauch alle leydtragende Her�
tzen/die wegen dento�dlichen Hintrit der liebenJhri�
gen hertzlichund ſchmertzlich betru�bet ſeyn. Denn
wie langeſollen und werdenſiedoch geſchieden ſeyn?
Achkurtz iſtdie Scheidens Keit (1.) Retpectu hujus
vitæ, was anlangt dieſesLeben. Dennlieber wie
lange haben wir noch wol zu wachen gegen die ſo
fu�runs ſchlaffengangenſind? O wenig Mimuten
OGott meineLebens-�Tage ſind einer Hand breitbey
dir undmeinLebeniſt wie nichts fü�r dir ſaget Ko��
nig DavidPſ.zo. Ach unſer Leben iſt nichts an�
ders denn einSchattenRauchDampff der bald
vergehet eine Bulla, Schaum undBlaſe auffm
Waſſer wie Gottes Wort unſer Leben mit ſolchen
nichtigen flu�chtigen Dingen vergleichenthut. Kurtz
iſtdieſe ScheidensZeit(2.) Reſpectu Reſurrectionis,
wegen der Aufferſtehungdenn nach unſerm Tode
haben wir gar eine kurtze Zeit inunſernSchlaff�
Ka�mmerlein der Erdenzu ruhen wieGOtt der
HErrſelber ſaget Eſ.aö. gehehinmein Volck ineine

Kam�



Leichpredigt.
Kamner und ſchleiß dieThur nach dir zu verbirge
dich ein klein Augenblick. Konte ſchon der Heil—
Johannes zu ſeiner Zeit ſage i. Ep. 2. Kinder es
nt die letzte Stunde wie viel mehr wir auff wel�
che das Ende der Weld kommen iſt. Denn wir
habenunsalleAugenblu�ck zuverſehen der fro�li—
chen Zukunfft unfers HErrn JeſuChriſtideruns
die wir in unſern Schlaff-Ka�mmerleinliegen und
ruhen bald wirdzuruffen aus dem26. Cap.Eſain:
Wachet auff und ru�hmet die ihr lieget unter der
Erden. ltem aus den Hohenl. Salom: Stehe
auff meine Freundin meine Schöne komm her
meme Liebe in den Felßlo�chernjn den Steinritzen.
Komm meine Braut komm vo Libanon. Ja wer
weiß obwir auch alleunterdie Erden kommen wer�
den vielleicht mo�chten wir wol ſeyn unter denen die
der Ju�ngſte-Tag lebendig finden wird wie S.
Paulus ſageti. Cor.i.Siehe ich ſage euch ein Ge—
heimnu�s wir werden nicht alle entſchlaſſen wir
werden aber verwandelt werden unddaſſelbe plotz�
lich in einem Augenblick zur Zeit der letzten Poſau�
nenund dis kan vald und noch wol Heute geiche�
hen. Jn Betrachtung dieſesnun rönnen aber�
mahls die Trauer�Hertzen mit dieſem Wiſchthu�ch�
lein die Tra�hnen von ihren Augen wiſchen denn es
ſol nur ein kleindlugenblickanſtenendawirdder be�
tru�bte Wittwer ſeinen hertzkiebſten Ehſchatz die
betru�bten Kinderlein ihre üebſteFrau Mu�tter/
ja ein jeglicher was ihm der Todt nier entzogen
in Freudenwieder ſehen.Derwegen wir billich mit

hertz-

1.Joh. 2. v.ig.

LEſæc v.io.

Cant.æ. v.tʒ.

Cap.4. Vv.

1.Cor.ʒ v. i.



Prudentir

hymno

IV. Congrega-
tionisſvavi-
Iao.

welches ſich
anhebet in
dieſem Leben.

Chriſtliche

hertzlichem Verlangen aus des Prudentii ſchöner
Hymnodarnach ſeuffizen.

Veniant modò tempora juſta;
Cum ſpemDeus impleat omnem,
Reddas patefactaneceſſe eſt,
Qualemtibi trado figuram.
Ach daß balbderſelbig Tag
Da PLhriſtus nach ſeiner Zuſag
Wu�rdherfu�rbringen gantz undgar
Was in die Erdenverſcharret war.
Das 1V. Geiſtliche Wiſchthu�chlein den

Weinenden ihre Tka�hnen abzutrucknen undder
verwundeten Hertzenzu verbinden iſt Congrega-
tionis ſvavitas. Die liebreiche Samlung.

Gott mit Barmhertzigket verſamlen wil
die Seinen/

AusTru�bſal/Norh und Tod auff ſeuff�
tzen klag und weinen

Denn ſo ſprichtder HErr dein Erlo�ſer; Mit
groſſer Barmhertzigkeitwil ich ich dich ſamlen als
wolt er ſagen vermenneſtu ich habe dich imCreutz
verlaſſen/und verſtoſſen wollen? Habe ein wenigGe�
dult in einem Augenblick wilich dich mit groſſer
Barmhertzigkeit wiederzumir ſamlen und wil dich
meinAnageſichtſehenmeinẽTroſtfu�hlenmeine Lie�
be ſchmeckenund meine. vu�lffe ſpu�hrenlaſſendenn
mein Hertz bricht mir daß ich michdeiner erbarmen

muß
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muß Jer.zu. Dieſesſamlen gehet ſchon an allhier
in dieſem Leben G1.) Conſolando? Wenn Gott Cu.)
dichin Tru�bſal tro�ſtetund froölich machetdaßdu Conhlanao.
alle Tru�bſall mit Gedult ertragen kanſt. Denn
wer fromiſtder belkommt TroſtvomHErrn und prvaev.a.
wird getro�ſtet wie einenieine Mutter troſtet Pſ.66. 7ſo6. v. B.
(2.) geſchichts Mitiganclb. WennGott dasCreutz (2.)
ein wenig leichter undertra�glicher machet daß ei� Auigando.
ner erkennenkanGott habihn lieb und habe ſeine 3)

—D—
das Creutzgar hinweg nimbt. Vnd dieſes dreyes
were wol zu wu�ndſchen bey demHochbetru�bten H.
Probſten und ſeinen lieben Kindern daß derGoit
alles Troſtes ſein Hertz auch tro�ſien ſeinſchweres
Hauß�Creutz mindern und lindern auch endlich
gantzin Gnaden hinweg nehmen wolle ſo daß ge� Eſævn.
ſchicht wie wir hoffen ſowird er mit Eſaia ſagen:
JchdanckedirHErr daßdu zornig biſt aeweſen
ubermich und dein Zorn ſich gewendethat und
tro�ſteſt mich. Die wir ſind in Feuer in die Hitze pfo6.va�.
der Tru�bſall und in Waſſer inviel Angſt-�Tra�n�
nen kommen aber du haſt uns außgefu�hret und
erquicket. du haſt meinen Sack meine Trauer—
Kleideraußgezogen und. mich mit Freuden gequ�r� pſgo.v.a.
tet daß dirLobſinge meine Ehre Ja mit derWitt�
wen Sara: Daßweis ichfu�rwarwer Gott die�
net der wird nach: der Anfechtung getro�ſtet aus
der Tru�bſall erloſet und nach derZu�chtigung fin� Tob..v.22.
det erGnade. adaß auch die Mutterloſen Wey

ſelein
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ſelein mu�gen ſagen: Vnſere Mutter hat uns ver�
pſ.a7. v.o. laſſen aberderHERR hat uns auffagenoimen

ausdem 27.Pſ. Nach dieſem Leben ſamlet Gott
der HERR dieſeinen. per beatam analyſin reci-
piendo. Wenn er ſie durch ein ſeliges Simeon�

2. Tim. q.v. o. Stu�ndleinzu ihren Va�tern verſamlet. Dieſes er�
innert ſich auch S.Paulus?2. Tim.4. da erſagt:
Der HErr wird micherlo�ſen von allem Vbel und
außhelffenzu ſeinem himmliſchen Reich. Die Ver�
ſamlung zu denVa�ternhat in der heiligen Schrifft
andere ich�neNamen vonderlich wird ſie genen�
net Faſciculus vitæ. Ein Bu�ndlein der Lebendigen

Sam.� væas wie die Abigail zu David ſaget: Deine Seele wird
bey Gott dem HErrn eingebunden ſeynim Bu�nd�
leinderLebendigen. Dennwas einem liebiſtwas
man zumSchatz und Kleinoth hat daßthutman
zuſammenineinScha�chtleinundverwahretsauffs
neißigſte alſothutauch Gottder HErr denn der�
felbe ueſetundſamletdieGla�ubigenund Gottfu�rch�

netigen aus denen Menſchen zuſai n ha�lt ſie lieb als
ſeinen Schatz behu�tet ſie fu�r aller Gerahr und
errettet ſie aus allem Creutze jawann GOtt der
HErrgleich dieſes ſein zuſamien geleſenes Bu�ndlein
der Gla�ubigen bißweilen auffmachet und la�ſſet da
einen bald dort einenſterben ſoſaget doch derHei�
ligeGeiſt durch die vernu�nfftige Abigail daß er
auch unſere Seele einbindeundverwahre. Gleich
wie nuneinKleinothnicht verlohren nochverdorben
iſt wenns in einem Ka�ſtleinaungehoben und bey�
geleget wird obmans gleich nicht mehr ſehen tan

denn
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dennes iſtverwahretdaß es fein rein bleibe daß
es nicht aeſtohlennoch verlohren werde:: Alſoob
gleich wir oder die unſrigenhier zeitlich ſterben und
mit einen Kaſten in die Erdengeſetzet werden daß
wir ſie nicht mehr ſehen noch mit uns umbgehen
konnen ſo iſt es doch nicht aus mit ihnen ſie ſeyn
nicht verdorben ſondern ſie werden als GOttes
Schatz fein eingewickelt beygeſetzet und auffge�
hobendaß ſie von den holliſchen Reubern nicht ge—
ſtolen nicht vonder boſen Welt verfu�hret oder
verderbet werden mo�gen: Am Ju�ngſtentage a�Lap.a.v.un.
berwird er uns und ſie aus ihren Ka�ſtlein dem
Sarge und Grabe wieder herfu�r ſuchen aus dem
Leichen�Geretlein außwickeln mit einem neuen
heiligen unſterblichen Leibeja mitſeinem Ebenbil—
de verehrenund weiſenzuwas fu�r einen ſcho�nen
Kleinnod er uns und ſie gemachet habe und wird
uns bey ihm in ewigerFreude ſeyn und bleiben laſ�
ſen drumb ſpricht er allhier: Mit groſſer Barm—�
hertzigkeit wil ich dich ſamlen. Nun mit dieſen
Wiſchthu�chlein tonnen dieLeydtragendenabermals
ihre nane Augen trucknen dennGOtt der Frau
Pro�bſtin Seele als einenlieben Schatz in der him�
liſchen Schatzkamer treu und fleißig auffgehoben
der Leib aber in dem Sarg und Grabka�ſtlein biß
an denfro�ligen Morgen des lieben Ju�ngſten Tages
wohl verwahret wird und dann an dieſem groſſen
Tage der Wiederbringung ihnen ſolchen ihren lieb�
ſten Schatzzutreuen Ha�nden wiedergeben wird/
deſſen ſich auchder Prophet Baruch getro�ſtet u�ber Sruch. 4.

E den 169.6923.
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denHinzug ſeinerLiebſten da er ſaget: Ziehet hin
liebenKinderziehet hin ichhabe euch ziehen laſſen
mittrauren undweinenGott aber wird euch mir
wieder gebenmitWoñe und:;creude ewiglich. Drum
ſaaet das ſterbendeTheil. Geſegneeuch GOtt der
HErre ihr vielgeliebten mein trauret nicht allzu
iehre u�ber den Abſchiedmein beſtendig bleibt im
Glauben wir werden in kurtzer Zeit einander
wieder ſchauen dort in der Seligkeit. Ein Hinker,
bliebener Betru�bter kan ſagen.
Dortwerd ich wieder ſchauen
Diemir der Todt entwand

Dieich that ſehr betrauren
Mein allerliebſten Freund

Dawerd ich ſie mitFreuden
Jngroſſer Herrligkeit
Finden unswird nichtſcheiden
Der Todtin Ewigkeit.

Gratiæ Das V. und letzte damit alle Leydtragen�
Divinæa ater- de ſich troſten den Hertzens-�Schmertzen ſa�nffti�
nitau. gen und die tra�hnenden Augen abtrucknen kon�

nen iſt Gratiæ Divinæ æternitas? Der go�ttlichen
Gnade Vnendligkeit.
Jn Gnadenwil Gottewiglich
Der Seinen gwiß erbarmen ſich.

Wie Gott derHErr in unſern Texpt�Worten alſo
ſpricht: Mit ewiger Gnade wilich mich dein erbar-

men.
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men. Alilhieriſt esmituns Menſchen leichtlich ge—
ſchehen daßwir aus Schwachheit des Fleiſches
ko�nnenin Su�nde fallen wie den Heiligen GOttes
wiederfahren und die Exempel Aaronis Moſis
Davids Petriund andere gnugſamb bezeugen
dadurch wir uns der Gnaden GOttes verluſtig
machen worzudenn derTeuffel und ſeineBraut
die gottloſe Welt weidlich helffen/ da haben wir
ta�glich Nothdaß mir die verlohrne Gnade durch
wahre Buſſe im Glauben wieder erlangen. Aber
wennwirals gla�ubige Chriſtendurch den zeitlichen
Tod und die Verweſung des ſu�ndlichen Fleiſches
abaelegetwerden wirnicht alleinan qualiteten des

gel nunmehr im quten alſo beſtetiget dan ſie nicht
rallen ko�nnen alio werdenuns alsdenn die Su�nde
auch nicht mehr anklebenſondern wir werden alſo
vollkommene Heiligenund Gerechten in der Gna�
den und Barmhertzigkeit Gottes ewiglich ſeyn und
bleiben. Oder honigſu�ſſen Ewigkeit da werden
die Tage unſersLeydes ein Ende haben Eſ. 6o.O
der u�berreichen Ewigkeit dennda werdenwiraus Eſco. vz.
der ewigen Gnaden und Barmhertzigkeit GOttes
alles hundertfa�ltig wieder nehmen was wir hier
einbu�ſſenmu�ſſenMatt.io. O derhochgewu�ndſch�tenEwiakeitda wir nach geſchehener Tra�ynẽ� Saat/ Natt. o.a.
die rechke Freuden Erndtewerden halten Pſ. i6. 7fuss.
O der unendlichen Ewigkeit da wirdkein Todt
mehr ſeyn ap. 21. Sedjuſti vivent in æternum,die

E2 Ge— Apoc.x. v.



Juſ .V. 16.

Con. V. J.

Chriſtliche

Getrechten werden ewiglich leben der HErr iſt ihr
Lohn undder Ho�chſte ſorget fu�rſie drumb wer—
den ſie empfahen ein herrlichesReich und eine ſchö�
ne Krone von der Hand des HErrn imBuch der
Weißh. am 5. Cap. Oder unbegreiff lichenEwig�
keit gegen welche aller Menſchen Creutz die von A�
dam an gelebet weit geringer zu achtenals ein
Tro�pfleinWaſſers gegen disungeheure Meer als
em Sandko�rnlein gegen den Erdboden als ein
Pfiaumfederlein gegen unertra�gliche Laſt: Denn
es hates kein Auge geſehen kein Ohr gehoret iſt
auch in keines Menſchen Hertzkommen was GOtt
bereitethat denendie ihn lieben 1. Cor.�. Daher
dieChriſtlicheKirch recht ſinget.
KeinOhr hat nie geho�ret keinßNenſchlichAuge

geſehenDie Freud ſoden bechehret diezott ihm auß�
erſehen

Sie werden Gott anſchauen von hellem An—
geſicht

Lieblich mit ihren Augen/ das ewige wahre
Liecht.

Item, Es lebet kein Mannderaußſprechenkan
die Glori und den ewigenLohn den euch der HErr
wirdſchencken.Hiermit konnen abermals Creutz und Leyd�
tragende Hertzenihre Tra�hnen abwiſchen und ihre
Hertzens�Wunden ſänfftigen. Wird euch die Zeit

un�
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unter dem Creutze und Trauren langdaß ihrdas
Jammer�Wo�rtleinAchAchHErr wieſo lang mit Pſro.v.4.
David ausdem 6. und tz.Pſalm anſtimmen mu�ſſet/ 2.v.n.
ſo iſtes fu�r GOtt nur einkleines wieder HERR
Chriſtus Joh. i6. und der Mann Gottes Moſes
Pſ. go. ſolches beſchreibet. Vber dieſes ſo findet
ſich gar keine proportion oder Gleichheit wennwir Jeb.a v..
das Leyden dieſer Zeit und die ewige Herrligkeit Fl. go.v.4.
welche auff derFrommen Creutz wennſieim Glau—
ben biß ans Ende in Gedult beſta�ndig außtauren
erfolgenſol. S.Paulushat ſolches gar genau u�ber� Cor. v.4
ſchlagen denn er alsder im dritten Himmel entzu��
eket geweſenund einen ſolchen Vorichmack derſel�
bengeſpu�hret bezeugetdaß ſie unaußſprechlich ſen.

—D—
Wo�rtlein 25Loua gebrauchet welches ſovielheiſt
als ich ſcha�tze wie etwa ein Kauffmann eine Bahre
gegen die andere ſcha�tzetund wil gleichſamb ſo viel
ſagen: Wenn ich eines gegen daß andere ſcho�tzen
undmeineMeynung davon ſagen ſol ſo halte ich es
dafu�rnach fleißigen erwegen aus gewiſſen feſten
Gru�nden ſchlieſſen unaezweiffelt(wie dieſesWort
auch gebraucht wird Rom.;. v. 28.) Daß dieſer
neitLenden der Herrligkeitnichtwerth ſey die an uns Cor. 2v.i5.
ioloffenbahret werden. Denn dieſe Tru�bſaldie da
zeitlich und leicht iſt ſchaffet eine ewigeund u�beralle�
maß wichtige Herrligkeit.Dieſen Troſt hat nun auch kra�fftiglich empfundẽ
beydes im Leben und Sterben die nunmehr Sel.

E3 Fr.
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Fr.Pro�bſtindenn ihrho�chſterTroſt auch geweien
daß ſie ein Gliedmasder wahrenKirchen und Jeſu
Chriſtiderowegen ſie ſich auch des Merckzeichens
der Kinder Gottes des Creutzes nicht geicheuet
ſondernGottes Verordnung undana�digenWillẽ ihr
gefallen laſſen daß ſiedurch viel Tru�bſal ins Reich
Gottes einaehen mu�ſſen und weil ſie gar wohl ge�
wuſtdaß ihrohne Gottesgna�digenWillen nicht ein
Haar vonihrem Ha�upte hinrtallen konne ſohat ſie

l

Jihre Seele mit Gedultgefa et und ihrn Willenalle�
zeit inGottes gna�digenWi len in Glu�ck und vielem
Vnglu�ck ergeben Chriſtlichſt erwegend daß ihr
Creutzund Tru�bſalnur zeitlichund ieichtwereund
nach S. Pauli Lehre eine u�ber allemaß wichtige
Herrligkeitbey denen die nicht ſehenauff das Sicht�
bahreſondern auffdas Vnſichtbahremit nch brin�
ae. Welcher ſeligen Hoffnung auch der HErr ihr
Erlo�ſerund Erbarnier ihrgewehret eh ais ſie und
dieliebſtenJhrigenwol vermennet da er ihre Seele
abgefordertaus dieſemmu�hſeliaen Jammer und
Tra�hnenthalin denSchon Abrahame verſetzet
woſie nunmehr getro�ſtet wird von aller Angſt
ſchweren und ſauren Arbeit ruhet und in ſoicher
Einſamlung zu allen Gla�ubigen nebenſt und mit
demſelbenderGnaden undBarmhertzigkeitGOttes
in unaußſprechlicher Freude geneuſt. Welchesihr
danndie lieben Jhrigen weiles ihrEOtt go�n�
net hertzlich gerne gonnen und ihr von
Grund ihres Hertzens dazuGlu�ck

wu�ndſchen ſollen.
PER-



PERSONALIA.

Vn aber auch Chriſt—
yichen Gebrauch nach von
nihrer ehrlichen Geburth und
aherkommen wie auch Chriſtli—

J

J
D74

—chen Leben undſeligen Abſter�
Dben etwas ziigedencken ſo iſt Nira

Anno 1614
yſie von ehrlichen und Chriſtli� Martu

get und gebohren im »cahr Chriſti 1614. am 23
Martiti in der Churſtat Wittenbera ihr herrVa� ynrre
ter iſt geweſen derWeiland Wohl�EhrenveſteVor�

MatthæoachtbareundWohlweiſeHerr Mattheæus Seelfiſch Seelfiſch
Chur Au�rſtl. Sa�chſiſcherLandund TranckSteuer�
Einnehmer in gantzen Chur-�Kreite Wohlverdien�
ter Statrichter und vornehmer Buchha�ndler da�
ſelbſt. Jhreſelige;crauMutterdie erbahre Ehr aire
und Tugendreiche crau Eliſabeth des auuch Wei� Eliſabeth
land Wohl-Ehrenveſten Großachtbahren und Burchardin.
Hochweiſen Herrn Martini Burchardi, Burgermei—
ners daſelbſtEhleibl. Tochter. Von dieſen ihren
Anſehnlichen Chriſtlichen Frommen und Gott—
ſeligen Elterniſt ſienun alſobald nach ihrer Geburt
demHErrn Jem zugeſchieket und zum Badelder
Wiedergeburth befordert worden. Welcheſieauch
nachmatsnebenſt ihremGeſchwiſterin allen Chriſt�

lichen



Deſponſata.
Anno 1636.

Dom. Laætare

Lebens�Lauff

lichenund Jungfra�ulichen Tugenden aufferzogen
auchſonderlich zurHaußhaltung fleißig angewieſen
darinnen ſie auch ihren in Gott ruhenden hertzlieb�
ſten Eltern wie einer frommenGottſeligen Tochter
gebu�hrettreulichſt und fleißigſt fu�rgeſtanden.

Jm Jahr 1636. Dom. Lætarewar der 27. Mart.
iſt ſie auff vorhergehendes fleißiges Gebet und
Anſuchenvon ihren ſeligen Eltern dem gegenwer�
tigen hochbetru�bten HerrnWittwernbitz auff des
Prieſters Hand Ehlichverſprochen worden. Die—�
weil aberGott derHErr dieſebeyde verlobte Per�
ſonen mit einem ſehr groſſen Hertzeleid alſobalden
angegrieffen indem beyder Vater im Monat Au—
gulti deſſelben Jahres taſt zugleich mit tode abgan�
aen hat es wegenzugeſtoſſenengroſſen traurens
fich mit ihrer ehiigen Trauung und Hochzeit in et�
was verzogen biß ſie am 17. Januarii Anno 1637.
bey groſſer Vnruhe der StattWittenberg daſelbſt
o�ffentlich inVerſamiung vornehmer LeuteCopu-
nretund zuſammen gegeben worden.

Jndieſemihren werenden Ehſtande hat ſiemit
und bey ihremhertzliebſten Ehherrn ietzo ſchmertzlich
betru�bten Wittwer bey demſehr gefehrlichen
und hochſcha�dlichen Krieaesweſen oder verderbli�
chen Aeiten mancherleyAngſt NothGefahrund

55*

recht liebreiche rriedliche und wolgeſegnete Ehe
grones Creutzausgeſtanden. tnmittelſt doch eine

beſeſſendenn Gottder HErrſie mit neun geſunden.
lieben Kinderlein geſegnet und begabet V.als So�h�
nen und 1v. To�chtern davon ſieeinen als den

a�lte�
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älteſten Sohn Petrum alhier zu Clo�den ſeliglich
vor ſichhingeſchicketdieandernaberNaments An�
na Eliſabetha Johannes Margaretha Petrus
Chriſtiã/ Catharina Heinrich Samuel uũ der klein�
ſte Sohn Gottfried ſeynd noch verhandenund ge�
ben ihrer hertzliebſtenFrauMuttermit unzehligen
Seufftzen und Tra�hnen das Geleitzuihrer Ruhe
die der Gott allesTroſtesderHeilige Geiſt/ nebenſt
dem Herrn Vater tra�fftiglich troſtenverſorgen
ſchu�tzen/und erhaltenwolle.
Wie getreulich und dorgfa�ltig ſie bey dieſen

ku�mmerlichen Zeiten und Mangeldes Geſindes
ihrem liebſtenHerrenKindern und gantzen Hauß�
weſenmit Fortſchaffung deſſelben fu�rgeſtanden
alſodaß ſie ſich keiner Alrveit geſchemet oder die�
ſelbe ihrzu ſchwer ſeyn laſſen iſtma�nniglich dieſes
Orts bewuſt.

Jhr Chriſtenthumb betreffend hat ſie von
Jugend auffſich derwahren Gottſeligkeit befliſſen
iſt ihrenlieben Sel. Eltern treu undgehorſam gewe�
ſen allewegefleißigzur Kirchengangen mit Willen
aus keiner Predigt oderBetſtunden geblieben im
Creutz und Leyden wie auchin dieſer ihrer letzten J
Kranckheithat ſie ſich allezeit ſehr geduldia erwieren J
das u�ber ihre grone Geduit auch indenſchmertzlich�

ſſten Kindes�No�then; wer nur umb ſiegeweſenſich
Jverwundern mu�ſſen undweil ſie ſich ihrer ankleben�

il

denweiblichenſu�ndlichen und groſſen Schwachheit bJ

ligen

aar wolerinnert undfu�r eine arme Su�nderin er�
kand hatſieſich auch nebenſt den ihrigen des hei�

E
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ligen Abendmahlsé zu rechter Zeit fleißig ge—
brauchet.

Anlangende nun ihre letzte Kranckheit: So
hatſiebeydervon dem lieben Gott dieſen Orten zu�
geſchickten geſchwindenSeuche Welche Gott umb
»deſu Chriſti Willen bald in Gnaden wiederumb
don uns wenden wolle) da auch drey ihrer lieben
Kinder vor und nebenſt ihr darnieder aelegen auch
Reyemit halten mu�ſſen und demnach ſie ihre liebe
Kinderin ihrer Kranckheit Wu�tterlich gewartet
heute i4. Tage zur Nacht einen Schauer empfun—
den/ und ſich begunt zuklagen. Darauffſie folgen�
des Tages ſich alſo bald gelagert undmit groſſer
Hitze und Mattigkeit befallen: Dieweilſieaber wol
gewuſtdaß ſichs in undmit Chriſto amaller ſicher�
ſten lebe und ſterbe hat ſie den Montag darauff
telbſt unerinnert begehrt des Hochwu�rdigen
Abendmals zugenieſſenda dennderHerr hiaconus
dieſes Ortes veruffen zu ihr kommen ihr ſolches
nach gethanerBeichtegereichet welchesſie auchmit
ſonderlicherHertzens Andacht empfangen und ge—
noſſen.

Wiewol mannun verhoffeteswu�rdemit ihr
in dieſer Kranckheit wie bey andern keine Noth
zumTode haben ſie auch ſelbſt alle wege wol ge�
tro�ſtetſehet mandoch nun daß ſiekra�nckergeweſt
alsſie ſich geſtellet und ſie nur ihren lieben Herrn
undKindernicht kra�ncken wollen.

Obman auchſchonmit groſſer Mu�he den Rath
desdediei inWittenberggeſuchetwelcher auch

weil
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weil dieſe Kranckheit daſelbſt gemein ſeyn ſol wol
getroſtet und heylſameArtzeneyen verordnet und
zurichten laſſen.Hat doch der alleinweiſeGottnach
ſeinem unwandelbaren Rath und quten Willenmit
ihr aus dieſemLeben geeyletund die Artznen nicht er�
wartenlaſſendenn ſie amFreytagezur Mitternacht
einen ſtarckenparoxismum bekommen woru�ber ihr
lieber Herrauffgewecktwelcherdann fleißig mit ihr
gebetet ihr tröſtlich zugeredet und die verhandene
Mittel (darunter die ko�ſtlichſten Krafft-Waſſer
und Hertzſta�rckungen ſo die AdelicheFrau Kannin
ausChriſtlicher Liebe und Sorgfa�ltigkeit ihr zuge�
ſchicket) mit Fleiß gebrauchet: Darauff ſie auch ſich
in etwas wieder erholet und gleichals in einenſu�ſ—
ſen Schlaff wie wolnur mit halben Augen geſun—
cken. Alsſie aberbald wiedererwachte und ihren
lieben Herrnam Bette auffwartende vermerckte
begehrke ſie/ mit ſehr freundlichen Worten daß er
ſich doch ſchlaffen legenmo�chtedenn ihr Gott lob/
gar wol. Woltedarneben auch andere Anweſende
zufrieden ſprechen mit Vertro�ſtung ihr fehle gantz
nichts daß ſie nur etwasmat Gottſta�rcke ſie aber
undwu�rde ihr bald helffen

Manvermerckte aber wol wie ſtille und gedul.
dig ſie auch lag daßes ſich mit ihr zum Ende ſchickte
darumbmanmit beten und ſingen anhielt daſie deñ
recht anda�chtig und fleißig wie wol mit ſchwacher
dochvernemlicher Stimme mitgebetetund geſun�
aen. Vnd als ſievon ihrem lieben Herrn gefraget ob
ſie denn nicht la�nger ihme und den lieben Kinderlein

F 2 vor�
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vorſtehenwolte? hat ſie geanwortet: Sie hoffe es
zwar; wolleſie aberallerſeitsdemHimmliſchen Va�
ter befehlen der wu�rde ihnen wolgenugfu�rſtehen.

Endlichiſt ſie gantzſtille fu�r ſich hin gelegen biß
ſie umb 2. Vhr nachMittagemitten unter der An�
ruffungJeſuchriſti/ihre heilige Seele von dem kran�
cken gebrechlichen und ſterblichen Leibeaus und in
die Ha�ndedes HErrnJeſuzu der ewigenRuhe und
Seligkeit aus�und auffgefahrenNach demſie in die�
ſer Welt gelebet 42.Jahr XXXV. Wochen und V.
Tage/ini Ehſtande aberxxJahr/wenigerlvWochẽ.

Nunheiſſet es zwar wieoben aus dem augu—
ſtino angefu�hret. Fieri non poteſt, quin ejus mors a-
marafiet, cujus vita fuit duleis: Es iſt nichtwolmo�g�
lichdaßuns deſſen Todt nicht ſolte bitter vorkom�
mendeſſenLeben uns ſu�ſſe und angenehm geweſen:
Daher derhochbetru�bteHerr Wittwer ſolchen Ver�
luſt ſeinesEhſchatzes und die Mutterloſen Kinder—
leindie Entziehuna ihrer lieben Mutter ohne groſſen
Schmertzen und Wergieſſung vieler Tra�hnen ſich
nicht erinnernkonnendoch aber iſt allhierzu beden�
ckenwasder H.Ambrolius bey dem Abſterben des
Keyſers Nheodoſii geſaget: Tametſi mundus deſteat
Omuis, nunquam tamen eum excitabit. Wenn alle
Welt weinen hu�lffeſowu�rde doch der Todte nicht
wieder aufferwecket derowegenſollendieLeydtra�
gende ihre Seelen mit Gedult taſſen das Trauren
ma�ßigen/undaus angeho�rtem Worte Gottes ſich
Troſtes erholen. Denn ſiehet derhochbetru�bteherr
Wittwer ſeinen verſtorbenen Ehſchatz an ſo iſt ſie

ja
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ja geweſen ein SpiegelweiblicherTudend ſiehat einẽ
ChriſtlichenWandel gefu�hret. Wie ſie nun Chriſt�
lich gelebtalſo hat ſie auch ihr Leben auffdas teure
Verdienſt ihres Erlo�ſers Jeſu Chriſti ſelig beichloſ�
ſen. Darumbiſt gewiß ihre Seele durchdie helleuch�
tende Himmels-Fu�rſten in den SchoßAbrahæ,in
das ſcho�ne Paradeis getragen worden was ſie nun
alldar mit allen Seligen fu�r Freude geneuſt da iſt
meine ſterblicheZunge viel zu wenig ſolches auszu�
ſprechen. Wenn gleich der hochbegabte Heyden—�
Lehrer S. Paulus fu�r unſern Augen ſtu�nde und
wolte uns erzehlen diegroſſe Freude und Herrligkeit
derer ſie theilhafftigwo�rden ſo wu�rde erdoch gleich�
iamb daru�bererſtummenund nur ſoviel ſagen: Es
hat keinOhr geho�ret hat auch kein Auge geſenen
und iſt inkeines MenſchenHertzkommen daßGOtt
bereitet hat denendie ihn liisben. Warumb wolten
nun der hochbetru�bteHerrWittwernebenſt andern
Freunden das Traurennichtmeßigen undieinem
uebenEhſchatzſolche himmlüche;crende undWonne
nicht gonnen? Wendet aber derLeydtraaendeHerr
Wittiwerſeine Augen und Gedancken auff ſeine un�
erzogene undzum theil nochſehr kleine Mutterloſen
Weyſelein/ſo kan erabermahls ſein trauren ma�ßigẽ:
DennGottesWort giebt ihmden Troſt das Gott
der WeyſenVater/ja ein rechter Vater iſt/ u�ber alles
das Kinder heiſt im Himmel und auff Erden. Vnd
der Gott der ſichdes MutterloſenWeyſeleins des
kleinenBenjaminsder ſich der. verlaſſenen Weyſin
der Eſtherſo hertzlich angenommen ja deſſen Barm�

53 hertzig�

1.Cor.e. v.
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hertzugkeitalleMorgen neuiſt der wird ſeine Treue
auckan dieſen Weyſelein gewißlich erweiſen: Son�
derlichwenn ſie in ihrer Chriſtlichen Eltern Fuſtap�
fen derGotiſeligkeit treten: Der wird ſie ſo wol auff�
erziehen und verſorgenhelffendaß man ſagen wird:
daß hatder HErraethan/dennSemen juſtorum be—
nedicetur.Fuomer ElternKindern wirdswolgehen.

Nun unſer Heyland Chriſtus Jeſusder die
Aufferſtehung und das Lebeniſt habeder Fr.Pro�b—�
itin abgeſchiedeneSeele in ſeiner allma�chtigen Hand.
Jhrenxeib laſſe er unter demSchatten ſeinerFlu�gel
inder Grufft dareiner jetzo ſol geſeket werden/ ſanffte
und ſicher ruhenund erwecke ihnan demgroſſenTa�
ge zum ewigen Leben. Auch wolle deralima�chtige
barmhertzige getreue gu�tige GOttder dareich iſt
von BarmhertziakeiteinTroſtaller Traurigeneine
Sta�rcke allerSchwacheneine Ruhealler Mu�hſeli�
gen uñErquickungaller Beladenẽ dem hochbetru�b�
ten HerrWittwer?ſambtſeinẽ Mutterloſen Weyſe�
leinund andernAnverwantenmit dẽ ſanfftẽWu�ſch�
thu�chlein ſeines heiligenWortes ihre trauer Thra�nẽ
durchChriſtum abwiſchẽ und durchdẽh. Geiſt ein
ku�hles Troſt�Lu�fftleinzu einer hertzlichen und leben�
digen Erquickung zuwehẽ daß ſie u�ber dieſenTodes�
fall ihre Seelen mit Gedult faſſenundmit dẽ Creutz�
tra�gerHiob ſagen mo�gen: SicutDomino placuit, ita
factum eſt, ſit nomẽ Domini benedictum:Wie es dem
HErrngefallen hat ſo iſt esgeſchehen:DerNahme
des HErrnſey gelobet
Golches alles nun dondemgruntgu�tigen GOtt zuerhalten

wollen wir ein anda�chtiges und gla�ubiges
Pater Vnſer beten.

Se�
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Sequuntur

EPICEDIA.

usæ tibi carus onyx, animàâ
quoq; carior ipsà,

eſſe poteſt:

5 5 1dor duleisq; columna
Quæ tibi totmater pignora cara tulit:

Extinctammeritò per acerbôfunere luges,
Chriſtiadumpaſtor,dulcis amice, gregis.

Pone modum Lacrtymis,nimium ſeclude do-
lorem:

Pectore:Nonperiit funere, ſed piæiit.
Scit Deus hunuc luctuin. quo te concusiit, acer-

bum
Nunc inlætitiæ vertesremille vices.

21«Condolenti animo appoſuit

Cvbriſtophorus Nottnagel
Sup. Maih. P.P. VVitt.

LAc-

Aut animãà ſi quid carius
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Caeidit in puncto, Præſul venerabilis,
anni

itn ſpacio quodnon mens mea cre-
diderat.

QuandoTui thalami, magè quærobuſta pu-
tabam,

ſunt improviſis vincularupta modis.
O ſortemmiſeram! quid non violentiamor-

tis
efficit? annè dolordurtior eſſe ſolet?

Sic eſt amiſſummomento temporis, horis
in multis Domui quod reparare nequis,

Sed ſimul,ut noſti, facta eſt divinavoluntas,
quod Dominoplacuit diſpliciatnè Tibi?

Sit nomen Domini benedictum dicere fas eſt,
VitaiSociam, quidedit, Ille tulit.

Mcœroremmoderaretuum, moderare que-
relas,

necculpa, niiniiuò quod variare potes.
Jovatuus Servator adeſt aderitq́; juvando,
impofitamposſis ut tolerare crucem,

Et Soboles,quæ Matre caret,non Patre ca;
ccbit,

ſi.yelut cxopto, Tute luperſtes eris.
u.O
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HerrGevatterwelchem indem Leben
Pro�bſtliche Wu�rden ſind von Gott gegeben
Welcher auch treulich alles mit den Seinen

pfleget zu meynen.
Euriger Zuſtand iſt wol zu betauren
AlleBekante Freunde helffen trauren
Haben Mitleydenund entfinden Schmertzen

Schmertzen im Hertzen.
MenſchlichenAugen hat der Todt entzogen
Etwasſo eurem Leibe war gewogen
Etwas ſo eurer Seele wolt in allem

Dingen gefallen.
Eure vertrauteFiſcherin der Seelen
Welche nicht bener war vor euch zu wehlen22

Leider 'iſt numehr ſamt gehabten Gaben
ga�ntzlich begrabon.

Alſo hat Endſchafft Eheſtandes Orden
Eurigestheilesund thr ſeyd ſo worden
Einſam und elend elend und verlaſſen

ziemlicher maſſen.
Wittwer ſeyn beiſſettreflich thut es wehe
Wenndas Verbu�ndnu�s reiſſetinder Ehe.
Wehe dem der da iſt allein' es heiſſet

Wittwer ſeyn beiſſet.
Aber waswerden in denTrauer�ſachen

n

Alledie Kinder mit einander machen/
Fre ilichbeklagetauch meinMund nicht minder.

Eu�rige Kinder.
Eurige Kinderdie ihr ſeht gebohren
Habendie Mutter unverhofft verlohren.
Mutter verlohren klinget.in den Ohren

Futter verlohren.
G Bater



Vater imHimmel denckedeiner Treue
Welche wird ſonſten alle Morgenneue
Tro�ſte mit Kra�fften dieallhier nichtmeyden

ko�nnen ihr Leyden!
Einmahlein Sohn iſt worden hingetragen
Ru�hmliches Nahmens mit benetzten Klagen
Nun iſt dasCreutze ſprech ichmit den Alten

gro�ſſerzu halten.
Aber es ſeSohnMutter auch geſchieden
Peter�Sohn uieget ſchlaffen recht in Frieden
Anna dieMutternat den Port erwiſchet

Seelig gefiſchet.
Trauret derhalben Herr Gevatter/trauret
Trauret und euren Trauer�Stand belauret
Aber im Trauren ſchonet eures Leibes

wegen des Weibes.
Gottes Hand kan uns offtermahl verletzen
Gottes Hand kan auch wiederum ergetzen
Wer da gedultig iſt kan der Beſchwerden

wieder los werden.
Alles iſt ſterblich unter allen Hauffen
Niemandwird ko�nnen TodesGrim entlauffen
Denckethinauffwerts mitgeſamten Frommen

fro�lich zukommen.
Selig derMenſch iſt welcher in dem HErren
Stirbetob er gleich ſich ins Grab la�ſt ſperren
Endlich wir werden nach dem aufferſtehen

Himmel eingehen.

M Michaël Heller P. X.
Hall.& Adj. Maurit. ibidem.

dtt

Bſtupui ſaneè perlectis ore novellis
G Literulis,miſit quas mihi merſta

manus. Ob-



Obſtupui ſanè, totum nune contrako vul-
tum,

Condoleoq; Tuam, DULCIS AMICE,vi-
cem.

Ex oculisquod nempe tuis ſurrepta Marita
eſt,

Et quod Matre ſuâ pignora cara carent.
Rem miſeram! Sed Te nequeo ſolarier apteè,
CommẽdaDomixNo fatamaligna nimis.

Et luctumvita nimium,ſi vivere geſtis;
Nubibus expullſis Sol radiare ſolet.

M. Andreas Boſſertus
Paſt. Oſmund.ſub Præfectu-
rà Gebichenſteinenſi.
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Troſtrede
DerSel.Verſtorbenen an ihren hochbe—�

tru�bten hinterlaſſenen Herrn

KAllerliebſtesHertz/ Hertzu�beralleHertzen!ge Traur nicht obmeinem Todt mit ſo viel
Angſt und Schmertzen

Halt in GedultGzott ſtil der mich zu ſichgeru�ckt
undmeine Seelin Freudauff ſeinem Schoß er�

quickt.
Ga Haſtu



Haſtu mich lieb? wie du nichts kanſt als hertz�
lich lieben

Sogo�nnmir meine Ruh /thu dich nicht ſehr be�
tru�ben

Lieb nun anmeineſtat unſer Acht Kinderlein
Laß ſie erhalten dir Geda�chnu�s und Nahmen

mein

Das Lu�benwehret hier nur eine kleine Zeit
Wir kommen wicder bald zuhauffin Ewigkeit—

Mitleidend auffgeſetzt
von

Joh. Reinharten
PfarrinGorßdorff.

clecle elecdo ouo�aetoehacdoeduche ehacloelaeloe�aole etooge eloegoetoela oelotzoeda 5

rOrs, quæ ſola mali finem facit, una
megela eſtMoraie� in morbis, ſpes
laborum;

Præſertim ſi oleü accedit, quod gratiaChriſti
In mentes hominum ſanctotum ſpargit,

affert
Sanctumper Flamen, ſacrati effataq; verbi.
Nulla ſalutarismotseſt,ſiballama verbi
Cæleſtis deſint,ſednobis Chriſtus Jeſus
Morte ſuã hæc peperit, cum paſſus crimina ob

atra 22 Hu—



Humani generis, quod ſangvinis imbre rede-
mit.

Nolitote ergò triſtari,aitipſe Redemptor:
Vivo caput veſtrũ, vos,é carisſima membra
Vivetis. Firma eſt lacro ſancta loquelale-

hovæ:
Quapropter lacrymas doctisſimetollito My-

ſta,
Aufer immenſos luctusPohlmannica pro-

les;
Conjugis inſtar erit, qui ſe ſponſavit abævo.
Nobiſcum,Chriſto, ſummi qui patrisimago:
Inſtar etit matris cœliterræq; monarcha,
Amovetis nunq; dilectis vilceracordis,
Ex Siongenitis, verum miſeretur eorum
Illius auxiliumqui ſpectant temporejuſto.

Cen lolentia teſt andæ cauſa adjecit
Petrus Eichholtz Diaconus

Ciödenſis.

Gra�bliche
Qhren�und Denck�Heule

Abtuel
Je reichet her dierein-polirtẽMarmel-�Steine Pbeme
ZuraußgehaunẽGrufft wo liegen die Gebeine

G 5 der



Enſchia.

der FrauenPohlmanninder Ehren�ru�hm�
ligkeit

gebu�hretſonderlichundwasnicht friſt dieZeit.
Wie mir dieFrommigkeitdie Go�ttin hat befonlen
Sobau' ichdieſe Seui' und Denck�mal unverhohlen
gantz willigHim̃el�wertz.Dort jener Lebens�Laur
wil jelbſt die.cröm̃igkeitmit Golde zeichnen draur.
Wodienicht ivehr geweſt der Frauen Bilder�

Sonne
DerGottesfurcht Altar ihrs Herren Troſt

undWonne
der Tugenden Pallaſtdiebhhemekeine Spitz
zum Ruhm ihr heterbaut durch ihren klugen

Witz
HNeSolang als torthin nun derhimmelterne tra�get

und ſich der Erden�Ball vonſeinemOrtnichtreget
Sol dieſerRuhmes�Baufeſt wie ein Fels be�

ſtehn
und als ein Lorbern-�Bauman gru�nen nicht ver�

gehn.

Zuſchuldigſter EhrenErweiſung der ſelig
Entſeeltẽ und aus ſehnlichen Mitleyden

gegẽLeydtragendẽerfundenvon
Adam Vhrich 88. Theol.
Phil. Studioſop. t Informatore.

Kindliches
Sterbs�valet�Geſpra�che

RauMutterwasmacht ihrewolt ihr die Ha�nde reichẽ
zu geben unsValet? O Gott! wolt ihr denn weichen

von



vonmir und denen bie hier umb dasBette ſtehn
und euchihr Mutter Hertz mitnaſſem Aug anſehn?

Ounvermeynter Fall Ach ho�chſt.betru�btes ſcheiden!
hat denn derNimmerſattauch ſolches trauer Leyden

durch ſeinen Mo�rder� Spies hier mu�ſſen richten an
und euch o ſu�ſſer Troſt! fu�hrendie Todten Bahn?

Mocht' denn den Lebens. Fras kein heulen kein wehklagen
Noch “indlich Lallenſchrein von unfern Fenſtern jagen

daß er ſo feindlich hat zerſtoſſen Glas und Bley
chekrochen zu unsein gemacht ſolch Mord�Geſchrey.

Solja nun/ Liebſter Mund! O Mu�tterliches ku�ſſen?
Dis ſeyn das Lebe-wohlda wiruns ſcheiden mu�ſſen?

So ſey daswollen mein dem HERREN heim geſtelt
der durch ſein eigenBlut euch hat zu ſich geſelt.

mit ſeiner ietz verbleichenden hertzliebſten
Frau Mutter

Johannis Pohlmanns.

END E.
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